
Bühler Frühzwetsche
Nach C.W. Uhink stammt dieselbe aus Kappelwindeck
bei Bühl in Baden. Über den eigentlichen Züchter oder
Finder dieser Sorte verlauten unkontrollierbare Nach-
richten. Jedenfalls wurden die ältesten Bäume der Sorte
in dieser Ortschaft gefunden.

Pflückreife ab Mitte August
Genussreife ab Mitte August
Haltbarkeit bis

Verwendung/Geschmack
Tafel- und Handelsfrucht.
Das Fruchtfleisch ist grünlich gelb, zwetschenartig süss,
saftig und sehr schmackhaft.
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Gräfin von Paris
Erzogen vonWilliam Fourcine, Gärtner in Dreux, west-
lich von Paris, aus einer Kreuzung der Sorten Saint
Germain und Pastorenbirne und als Comtesse de Paris
bezeichnet. Der ersten Früchte wurden 1884 geerntet.
Auch fürs Spalier an der Hauswand geeignet. Gilt als
guteWinterbirne.

Pflückreife ab Ende Oktober
Genussreife ab Ende Oktober
Haltbarkeit bis Februar

Verwendung/Geschmack
Gute Tafel- und Kochbirne.
Das Fruchtfleisch ist fast weiß, ziemlich fein, schmel-
zend, saftig. Der Geschmack ist angenehm süß, sehr
weinig herb, gering würzig.
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Schneiders Späte Knorpelkirsche
Deutsche Sorte, die etwa 1850 in Guben aus Samen
gezüchtet und nach dem Besitzer des Grundstücks
benannt wurde. Der Pomologe Oberdieck lobte sie als
treffliche Sorte, die allgemeine Anpflanzung verdiene.

Pflückreife ab Juni - Juli
Genussreife ab Juni - Juli
Haltbarkeit ca. 1Woche

Verwendung/Geschmack
Geeignet für den Frischverzehr und als Einmachfrucht.
Das Fruchtfleisch ist gelblich rot, sehr fest, knorpelig und
sehr saftig.
Der Geschmack ist süß und sehr angenehm.
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Roter Trierer Weinapfel
Die Sorte ist seit 1872 bekannt, vom Deutschen Pomolo-
genverein 1888 zum Anbau empfohlen und sehr
häufig verbreitet.Wurde in der Gegend von Trier auf-
gefunden (Zufallssämling) und von dort unter dem
Namen Roter Holzapfel und Roter Trier’scher Holzapfel
verbreitet.

Pflückreife ab November
Genussreife ab November
Haltbarkeit bis Mai

Verwendung/Geschmack
Tafel- und Mostapfel.
Das Fruchtfleisch ist sehr saftreich, grünlich weiß,
später weißlich gelb. Bei der Genussreife angenehm
süßweinsäuerlich schmeckend.
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Sortentafeln



Auf etwa 4 km kann man entlang des „Gebrother Obstweg“ 
Bäume verschiedenster Obstsorten bestaunen. 
Parkmöglichkeiten sind am Friedhof gegeben, von wo 
der Rundweg bequem begangen werden kann. Tafeln 
informieren über Pflanzen- und Tierwelt der Streuobst-
wiesen im Allgemeinen oder den Obstbaumschnitt. 

Über die wunderschön anzusehenden „Sortentafeln“, 
die mit einer Nummer versehen sind, kann man den 
dazugehörigen Baum mit der gleichen Nummer suchen. 

Gebrother Obstweg

Im Jahr 2002 wurde in der Gemar-
kung Gebroth eine Flurbereinigung 
durchgeführt. Die Grundstücks-
eigentümer von Gebroth gaben 
dabei 6,5 % ihrer Fläche zur Re-
naturierung ab und so konnte ein 
„Obstweg“ von 4 km Länge um das 
Dorf angelegt werden. Gleichzeitig 
wurde über einen 10 m breiten und 
1,3 km langen Streuobststreifen 
der Bergrücken des Soonwaldes 
mit dem des Gauchsbergs ver-
netzt. Im Jahr 2020/2021 wurde 
der Streckenverlauf des Gebrother 
Obstwegs beschildert und zu einem 
Obstlehrpfad ausgebaut. Tafeln 
informieren über Streuobst im 
Allgemeinen, den Obstbaumschnitt 
und die am Weg zu findenden 
Obstsorten. Bänke am Wegesrand 
laden zum Verweilen ein.  

AUF DER SUCHE
Auf den „Sortentafeln“, die Sie an ver-
schiedenen Standorten entlang des 
Weges finden, sind Nummern ver-
merkt. Diese Nummern finden Sie 
ebenfalls an den jeweiligen Bäumen 
der Sorte. Dem interessierten Besu-
cher eröffnet sich so die Möglichkeit, 

eigenständig anhand der Beschreibun-
gen auf den Obstsortentafeln und den 
zugeordneten Nummern die für ihn in-
teressanten Obstsorten auf dem Weg 
zu suchen. Sie werden überrascht sein, 
wie vielfältig die Sorten sein können!

BIODIVERSITÄT
Im Jahr 2020 sind in einem Biodiversi-
täts-Projekt 30 weitere Bäume gepflanzt 
worden. Es handelt sich um noch nicht 
genau identifizierte und alte regionale 
Sorten oder interessante Zufallsfunde 
aus anderen Streuobstanlagen. Ziel ist 
es, Raritäten zu erhalten, zu sehen wie 
sie an verschiedenen Standorten gedei-
hen, ihre Widerstandskraft gegenüber 
Krankheiten zu beobachten und ihre 

Fruchtentwicklung zu beurteilen. Ein 
spannendes Projekt! 

MUNDRAUB ERLAUBT!
Obstsortenbestimmung hat immer mit 
unseren Sinnen zu tun: sehen, riechen, 
schmecken. So ist Mundraub auf unse-
rem Weg ausdrücklich erlaubt! Ernten 
Sie das reife Obst, welches Sie ohne 
Probleme erreichen können oder nut-
zen Sie geeignete Hilfsmittel zur Ernte. 
Wir bitten allerdings darum, nicht über-
mäßig an den Ästen zu ziehen oder gar 
ganze Äste abzureißen! 

Die Ortsgemeinde Gebroth wünscht 
Ihnen eine erholsame und geschmack-
volle Zeit auf unserem Obstweg!
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Die Idee: Bei der 2002 in der Gemarkung Gebroth durch-
geführten Flurbereinigung gaben die Grundstückseigen-
tümer 6,5% ihrer Fläche zur Renaturierung ab. Auf dieser 
Fläche konnten Obstbäume gepflanzt sowie Steinhaufen 
und Insektenhotels errichtet werden. Damit wurde ein 
für viele Arten wichtiger Lebensraum neu geschaffen und 
ein aktiver Beitrag zum Erhalt alter Obstsorten geleistet.  

Wer fi ndet die „Goldrenette von Blenheim“ 
oder die „Gute Luise von Avranche“? 
Nicht nur für Kinder ein Spaß. Sie werden überrascht 
sein, wie vielfältig die Sorten sind. 

Tipp: Von der überdachten 
Schutzhütte bietet sich 
ein großartiger Fernblick. 

Grüne Jagdbirne / H. Ritthaler
Goldwespe © VDN / B. Grommes

Honigbiene © VDN / S.A. Walter

Marienkäfer © VDN / Wilhil
Igel © VDN / Matze

Gehzeit: ca. 1 Stunde
Länge: 3,6 km


